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Stimmungsübertragung auf den Hund: Wie Deine Emotionen das Verhalten beeinflusst
Dein Hund spürt Deine Stimmung - ob Stress oder Ruhe. Lerne, Dich selbst zu führen, um Sicherheit und Gelassenheit auf ihn zu
übertragen.

Hunde als emotionale Seismographen

Hunde sind Meister darin, die emotionalen Zustände ihrer Menschen zu lesen. Sie beobachten uns ununterbrochen und reagieren nicht primär auf das,
was wir sagen, sondern auf das, was wir ausstrahlen. Als hoch soziale Lebewesen können sie selbst feinste Veränderungen in der Stimmung ihres
Gegenübers wahrnehmen.

Wenn Du innerlich angespannt bist, sendest Du diese Spannung über Deinen gesamten Körper aus. Veränderte Atemfrequenz, erhöhte
Muskelspannung, anderes Blickverhalten oder subtile Veränderungen in der Körperhaltung - all das registriert Dein Hund sofort. Für ihn sind diese
Signale viel wichtiger als Deine Worte, denn Körpersprache und Energie sind seine Muttersprache. Er kann Nuancen erkennen, die Dir selbst oft nicht
bewusst sind.

Diese Sensibilität kann in problematischen Situationen fatal werden. Besonders wenn bereits Stress zwischen Hund und Mensch besteht, verstärkt sich
dieser Effekt, da verhaltensauffällige Hunde oft in einem erhöhten Erregungszustand leben und dadurch noch empfänglicher für die Stimmungen ihrer
Menschen sind. Sie reagieren wie ein Verstärker auf emotionale Signale.

Emotionen im Hundetraining : Fluch und Segen zugleich

Die emotionale Verbindung zwischen Mensch und Hund ist normalerweise ein Geschenk - sie ermöglicht tiefe Bindung und Verständnis. Im Training kann
sie jedoch zum Hindernis werden, wenn sie nicht bewusst gesteuert wird.

Die Spirale der Verstärkung

Wenn der Hund den Halter spiegelt und dessen emotionalen Zustand, entsteht oft eine sich selbst verstärkende Spirale. Du bist angespannt, Dein Hund
wird dadurch ebenfalls unruhig, was Deine Anspannung weiter erhöht. Diese Aufschaukelung kann dazu führen, dass selbst kleine Situationen
eskalieren.

Besonders deutlich wird das vor erwarteten Problemsituationen. Schon der Gedanke "Gleich kommt bestimmt wieder ein anderer Hund" verändert Deine
Körperhaltung und Ausstrahlung. Dein Hund registriert diese Veränderung und geht automatisch in Alarmbereitschaft - lange bevor der andere Hund
überhaupt sichtbar ist.

Positive und negative Übertragung

Emotionale Übertragung funktioniert in beide Richtungen. Genauso wie sich Stress und Unsicherheit auf den Hund übertragen, können auch Ruhe und
Gelassenheit ansteckend wirken. Ein entspannter, selbstsicherer Mensch gibt seinem Hund Sicherheit und Orientierung.

Stress zwischen Hund und Mensch: Typische Übertragungssituationen

Bestimmte Situationen sind besonders anfällig für emotionale Übertragung. Wenn Du diese Muster erkennst, kannst Du gezielt daran arbeiten, Deine
eigene Reaktion zu verändern.

Hundebegegnungen als Klassiker

Die häufigste Situation ist die Begegnung mit anderen Hunden. Schon beim Anblick eines entgegenkommenden Hundes steigt bei vielen Menschen der
Puls. Diese körperliche Reaktion registriert der eigene Hund sofort und interpretiert sie als Signal für eine potenzielle Bedrohung. Hier zeigt sich deutlich,
wie Unsicherheit sich auf den Hund überträgt und verstärkt problematisches Verhalten.
Das Paradoxe dabei: Oft ist nicht der andere Hund das eigentliche Problem, sondern die Erwartungshaltung des Menschen. Diese mentale Vorbereitung
auf Schwierigkeiten wird vom Hund als reale Bedrohung interpretiert, auch wenn objektiv keine Gefahr besteht.

Der Weg zu mehr innerer Klarheit

Innere Klarheit und emotionale Stabilität lassen sich trainieren. Es gibt konkrete Techniken, die Dir dabei helfen, auch in schwierigen Situationen ruhig
und präsent zu bleiben.

Bewusstsein als erster Schritt

Viele Menschen bemerken gar nicht, wie sehr ihre Stimmung ihr Verhalten beeinflusst. Der erste Schritt zur Veränderung ist daher, bewusst auf die
eigenen körperlichen und emotionalen Reaktionen zu achten. Wie verändert sich Deine Atmung in schwierigen Situationen? Wo entsteht Spannung in
Deinem Körper? Welche Gedanken hast du?

Praktische Selbstführung im Hundetraining

Deine Gedanken als Kompass: Gedanken erzeugen Gefühle und Handlungen. Wenn du lernst, deine Gedanken zu kontrollieren und in günstigere
Richtungen zu lernen, wirkt sich das auf deine Emotionen aus.

Atmung als Anker: Die bewusste Atmung ist eines der mächtigsten Werkzeuge zur Selbstregulation. Ein tiefer, bewusster Atemzug vor einer kritischen
Situation kann mehr verändern, als die meisten Menschen glauben.

Emotionen annehmen, aber nicht daraus handeln: Ein häufiger Fehler ist der Versuch, negative Emotionen wegzudrücken. Besser ist es, die Emotion zu
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bemerken: "Ja, ich bin jetzt nervös." Dann kannst Du bewusst entscheiden, wie Du trotz dieser Nervosität handeln möchtest.

Überzeugung entwickeln: Dein Hund spürt, ob Du wirklich überzeugt bist von dem, was Du tust. Wenn Du selbst zweifelst, wird er zögern. Diese innere
Überzeugung zu entwickeln, ist oft wichtiger als perfekte Technik.

Wichtige Aspekte für authentische Führung:

    ? Klarheit über Deine Rolle als Führungsperson
    ? Vertrauen in Deine Fähigkeiten auch bei Rückschlägen
    ? Ruhe und Gelassenheit auch in unerwarteten Situationen
    ? Konsequenz in Deinen Reaktionen unabhängig von der Tagesform

Der Weg zu authentischer Führung

Echte Führung entsteht nicht durch Perfektion, sondern durch Authentizität und die Bereitschaft zur kontinuierlichen Entwicklung. Ein Hund braucht
keinen perfekten Menschen, sondern einen, der bereit ist, Verantwortung zu übernehmen und auch in schwierigen Momenten präsent zu bleiben.

Geduld mit dem eigenen Lernprozess

Die Entwicklung emotionaler Stabilität ist ein Prozess, der Zeit braucht. Wie Hundetrainerin Sonee Dosoruth betont, ist die Arbeit an der eigenen inneren
Haltung keine Technik, die man einmal lernt, sondern eine kontinuierliche Entwicklung der eigenen Persönlichkeit. Rückschritte gehören dazu und sind
Gelegenheiten zum Lernen, nicht Zeichen des Versagens.

Wichtig ist, dass Du Geduld mit Dir selbst hast und erkennst, dass auch kleine Veränderungen in Deiner inneren Haltung große Auswirkungen haben
können. Oft spüren Hunde schon die Absicht zur Veränderung und reagieren positiv darauf. Diese Sensibilität macht sie zu wertvollen Lehrern für unsere
eigene emotionale Entwicklung.

Integration in den Alltag

Die Arbeit an der eigenen emotionalen Klarheit darf nicht auf Trainingssituationen mit deinem Hund beschränkt bleiben. Sie muss in den gesamten Alltag
integriert werden. Dein Hund erlebt Dich rund um die Uhr und bildet sich seine Meinung über Deine Führungsqualitäten nicht nur in kritischen Momenten.

Sonee Dosoruth  zeigt in ihrer Arbeit, dass die authentische Entwicklung der eigenen Führungspersönlichkeit der nachhaltigste Weg zu einer
harmonischen Beziehung mit dem Hund ist. Wenn Du lernst, Dich selbst zu führen, wird Dein Hund Dir gerne folgen.
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Sonee Dosoruth ist eine erfahrene Hundetrainerin, die auf Problemhunde spezialisiert ist und ein entsprechendes Trainingszentrum leitet. Sie bietet
außerdem intensive Trainingsprogramme und Ausbildungen für angehende Hundetrainer an, die Theorie und Praxis kombinieren?.
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